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Die Semibrat'nee Kurgane im Nordpontos mit einigen Funden im Stich des 19. Jhs. während der Aus-
grabungen und wieder sichtbar gemacht durch Airborne Laserscanning im Digital Elevation Model. 

 
Im fortgeschrittenen 7. Jh. v. Chr. finden in rascher Folge griechische Fundstü-
cke, fast ausschließlich Keramik, ihren Weg in das Einzugsgebiet des Schwar-
zen Meeres. Dabei stehen wenigen Fundorten an den Küsten viele Fundorte im 
Hinterland gegenüber. Die Orte an den Küsten bilden in der Regel bereits den 
Nukleus späterer griechischer Apoikien, dagegen handelt es sich bei den Fund-
orten im Hinterland ausschließlich um Siedlungen oder Grabstätten indigener 
Bevölkerung. 
Diese weit verbreiteten, frühen Spuren im Hinterland sowie die Frage nach Her-
kunft und Transportwegen der Gefäße lassen das reziproke Interesse der Produ-
zenten und Nutzer der griechischen Prunkkeramik und Amphoren in der frühes-
ten Kontaktzeit hervortreten. Auch die Folgezeit ist vom Kontakt der Griechen 
zu den Indigenen bestimmt, als bereits griechische Ansiedlungen die Küsten des 
Schwarzen Meeres säumten und ihnen der Pontos Áxeinos, das ungastliche 
Meer, zum Pontos Euxeinos, dem gastlichen Meer, wurde. 
Am Beispiel des Nordpontos wird dieses Verhältnis genauer betrachtet und be-
stehende ethnische Zuweisungen von Siedlungen hinterfragt. 
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